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uröltbare KammeAmerika soll starkes
Russische 2!adikale

gegen Ver. Staaten!

Feindliche Demonstration vor amer.
kanischer Botschaft nur durch

Militär vereitelt.

Deutsche Gesandten
; nach Berlin berufen!

Deutschlands Vkrtreter in neutralen
Ländern wohnen Bundesrat

sitzung bei. an britischerilfskorps entsenden!
General Haig berichtet, datz die Briten trotz hart-- .

. . s .( & .nDie Briten aber verhalten sich ablehnend; ihr
Hauptaugenmerk ist auf amerikanische

Geld und Nahrungsmittel gerichtet.

Uamps unz die Dienstpflichtvorlage im Gange!

nackigen wioerstanoes oer seuren
um Zoll weit vordringen.

40 deutsche Aeroplane angeblich abSeschossen!

Vertagung der
Nebraska Legislatur!

Kurze Uebersicht der wichtigsten, von

ihr. angenommenen Gesetze.

Lincoln, 25. April.
Die 35. Sitzung der Nebraska Le

gislatur gehört nun der Vergangen
heit an. Dienstag um 4 Uhr 45
Minuten siel der Hammerschlag, der
die endgültige Vertagung bedeutete.
Die. Lcgislatursitzung war in vieler
Hinsicht bemerkönswert und hat sehr
bedeutende Vorlagen vor fich gehabt
und Gesetze angenommen, welche für
die Bürger von Nebraska von weit
tragender Bedeutung sind. Mit einer
einzigen Ausnahme war diese Si
tzung die längste in der Geschichte
des Staates. Seit dem 2. Januar
in Sitzung, hat.' der Senat 76 Si
tzungstage verbraucht, das Haus so

gar 5. Im Hause wurden 803
Borlagen eingereicht, wovon 205 von
beiden Häusern : angenommen und
Gesetz wurden, lint Senat wurden
332 Vorlagen eingereicht, wovon 74
zum Gesetz erhoben wurden.

Die wichtigsten Vorlagen waren
wohl drei: Die Prohibirionsvorlage,
die Fraucnstimmrechtsvorlage und
der Vorschlag ftir ein neues Kapital
gebäude. In Uebereinstimmung mit
dem vom Volke' letzten Herbst ange
nommenen Bestimmung, daß der Ge
tränkehandel in Nebraska voin 1.
Mai an verboten sein soll, wurde von
der Legislatur ein Straf und Pli
zeigescd angenommen, welckies nälre

Geld aber werden die Alliierten von
Amerika in Hülle und Fülle erhol
ten.

Die Mitglieder der ftanzösischen
Kommission befinden sich gegenwär
tig an Bord der V!ayflower auf dem
Wege nach Washington und dürften
heute nachmittag in der Bundes
hailptftadt anlangen. Staatssekretär
Lanfing, Vertreter des Kriegs und

Marinedepartenients werden die
Franzosen mit denselben Ehren ein

pfangen, wie sie den Brirm zuteil
geworden.

Morgen werden die gemeinsamen
Konferenzen' zwischen dem Präsiden
ten, Viviani und Balfour beginnen,
und da die Nahrungsmittel und
Geldfrage sozusagen erledigt ist,
dürfte die Entsendung amerikanischer
Hilfstruppen nach Europa zur Spra
che kommen. Um überhaupt Trup
pen von hier auä nach dem Kriegs
sckzauplatz schicken zu können, muß
zuerst eine Armee auf die Beine ge
bracht werden, die fich sehen lassen

kann, und der Präsident sowie das
Kricgsdepartemcnt sind der Ueber

zcugung, daß dieses nur durch

Zwangsdienst bewerkstelligt werden
könne. Der Präsident aber stößt
hierbei im Kongreß auf großen
Widerstand: dieses gilt namentlich
vom Hanse. Sprecher Clark ist ein

entschiedener .Gegner der Konflrip
tion und tmr'd seiner Meinung in

der Debatte unverhohlen Ausdruck
verleihen: andere hervorragende de

mokrarische Führer, darunter Abge
'ordncter Kitchin, schließen sich der
Idee Clarks an, während die Befür
worter der Konskription ihr schwer

sies (beschütz auffahren werden. Die
Anficht des Generalleutnants Brid
ges, der die allgemeine Dienstpflicht
gestern in so überzeugender Weise
das Wort redete, wird den Abgeord-
neten nochmals eingeprägt werden,
und der Abgeordnete Kahn von Galt

Kopenhagen, über London, 25.
April, Die National Tidende"
will erfahren haben, daß sämtliche
Gesandten und Botschafter Deutsch,
lands in neutralen Staaten, dar
unter der deutsche Gesandte, in Ko

penhagen, Graf von Brockdorff
Hantzau, nach Berlin berufen wor
den sind, um einer Sitzung des
Bundesrates beizuwohnen, welche
fich angeblich mit Fragen betreffs
der deutschen Tauchboot.Kricgfüh
nmg befassen soll.

Neutrale Journalisten
bei Dr. Zimmennann!

Denselben wird angeblich ein Einblick

in die deutschen Kriegszicle
gegebcu werden. .

London, 25. April. Eine Am
sterdamer Depesche an die Exchange

Telegraph Company besagt: Es
heißt, daß die deutsche Regierung alle
in Berlin befindlichen neutralen
Journalisten zu einer geheimen Kon
serenz mit dem Minister für auswär.
tige Angelegenheiten, Dr. Zimmer
mann, eingeladen hat. In dieser
Konferenz werden die Journalisten
mit dm Kriegszielm und Friedens
Bedingungen der Zcntralmächte ver
traut gemacht werden.

Der Düsseldorfer General-Anze- i

ger schreibt: Bei dem Empfange der
neutralen Journalisten in Berlin
wurde in Wort und Schrift darauf
verwiesen, daß die Demokratie in
Deutschland marschiere". Die Welt
wird über die milden Friedensbcdin
gungm Deutschlands staunen."

Spanien protestiert
wegen Cauchbootkrieg!

London. 25. April. Hier heißt
es, daß die Note der spanischen Re
gierung an Deutschland bezüglich des

Tauchkootkricges den Passus enthält,
daß Spanien, wenn Deutschland
fortfährt, alle Fahrzeuge zu Versen
ken, um sein Leben zu verteidigen,
einen ähnlichen Schritt unternehmen
muß. unj sein eigenes Leben zu der
leidigen.

Wie auö Amsterdam gemeldet
wird, ist die spanische Note in Bcr.
lin eingetroffen. Die Kölnische

Zeitung" sagt hierzu, es dürfte nicht
übersehen werden, daß die Note vom
Grafen Nomanoncs entworfen sei,

der nicht länger an der Spitze der
spanischen Regierung stehe.

2,000,000 Farm-Arbeit- er

gebraucht!

Washington. 25. April Ar
beitsfekretär Wilson hat gestern Plä
ne. zwei Millionen Arbeiter .für die

Farmen des Landes aufzubringen,
bekamft gegeben. Die Stellenvermit
tclungs'Abtcilung des Departements
ist angehalten worden, das Land
nach Männern zu durchsuchen, wei
che den Boden bearbeiten können.
Ein vorläufiger Zensus hat ergeben,
daß mindestens 2,000,000 Farmar
heiter benötigt werden.

Amerikaner kämpfen
unter eigener Flagge!
London. 25. April. Etwa 10,.

000 Amerikaner, die nrii den Kana-

diern, Briten und Franzosen käm

pfcn, werden, wenn es nach Wunsch
des Oberst Bullock, eines früheren
Chicagoer Predigers, geht, zu einer
halben Armeedivision vereinigt wer
den und unter eigener Flagge käm

pfen. Bullock glaubt, daß sich eine

Menge in Paris und London woh
nender Amerikaner den amerikanis-

chen Streitkräften anschließen wür
den. Die neue amerikanische Legion
würde ihre eigenen Fahnen führen
und ihre eigenen Offiziere haben.
Der Kongreß muß zu allem diesem
natürlich seine Einwilligung geben.

Auch Italien wird
Kommission senden!

Washington, ' 25. April. Es
wurde gestern nachmittag offiziell be
sannt gemacht, daß auch Italien die
ser Tage eine Kriegskommission nach
den Ver. Staaten entsenden wird.

Explosion in Pulverfabrik.
Birmingham, 25. April. In der

Pulverfabrik der Aetna Explosives
Co. in Ooalburg entstand gestern aus
unbekannter Ursache eine Explosion,
bei der drei Arbeiter getötet uiü
mehrere triefet wurden.

Petrograd, über London, 25.

April. Der Versuch einer kleinm

Gruppe UltraRadikaler vor der
amerikanischen Botschaft eine feindli
che Demonstration zu veranstalten,
wurde von Soldaten vereitelt, als
die Demonstranten den Nevsky Pro
spect nach dem Botschaftshotel zu

marschierten.
An der Spitze der Demonstranten

befand sich Nieolai Lenig, der Füh,
rer der radikalen Sozialsten, der
kürzlich von der Schweiz durch

Teutschland unter freiem Geleit der

deutschen Regierung zurückgekehrt
ivar. Die Demonstration soll durch
die angebliche Hinrichtung eines
Anarchisten namens Mooney, der in
San Francisco verurteilt worden
war, hervorgerufen worden sein. Es
wurden Drohungen gegen Amerika
ausgestoßen.

Um die amerikanische Botschaft
wurde eine Schutzwache aufgestellt.
(Mooney wurde in San Francisco
schuldig befunden, bei der Bereit
schaftsparade durch eine Bombe meh.
rere Menschen getötet zu haben.)
Teutsche Propaganda macht London

Sorge.
London, 25. April. Die deut

sche Propaganda in Petrograd hat
solchen Umfang angenommen, daß
sie in manchen Kreisen hier Be
sorgnis hervorruft. . Die beabsichtig
te antiamerikanische Demonstration
vor der Botschaft der Ver. Staaten
ist ebenfalls auf diese Propaganda
zurückzuführen, wie man hier glaubt
und veraugenscheinlicht die Gefahr.

Auch sind Gerüchte im Umlaüf,
daß ein großer Teil der wohlhaben
deren Bevölkerung Petrograd ver
läßt, weil diese Leute einen deut
schen Angriff auf die russische Haupt
stadt befürchten.

Friede jetzt wäre
ein Triumph der

Mittelmachte!

Rom, 25. April. Die Zentral,
mächte können nicht einen Frieden
erhalten, wie sie ihn wünschen, son

dern werden sich dem Schicksal beu

gen müssen, das ihrer wartet und
das keine Jntrigen der Sozialisten
abzuwenden vermag," erklärt das

Giornale d'Jtalia" heute in einem
Leitartikel über die sozialistischen

Friedensbemühungen in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn- .

Falls der Friede jetzt käme, würde
der 5lrieg in einem Triumpf der
Mttetmachte enoen. sagt das Bian.
Rußland zerstückelt werdeir, Frank
reich wie Italien ihrer unerlösten
Provinzen entgehen, England gede
mütigt und Amerika lächerlich ge
macht worden sein.

England wird anf
Brotrationen gesetzt!

London, 25. April. Es heißt.
daß die Bevölkerung Englands auf
Brotrationen gesetzt wird. Im gan
zen Lande macht sich ein Mangel an
Lcbensmitteln, namentlich aber an
Brotgetreide geltend, und die Arbe:

terschaft beginnt zu murren. (Die
Tauchboote tituliert sich cm der brt
tischen Küste doch gewaltig ins Zeug
legen!)

Mörder ereilt gerechte Strafe.
Sioux City, Ja., 25. April. -

Wie beute aus Saista Fe, N. M.,
gemeldet wird, ist daselbst heute früh
Elbcrt W. Blanchett von den Ge

schmorenen der Ermordung von Cly
de D. Armour von hier schuldig be

funden worden. Nach den Gesetzen
Neu Merikos steht auf Mord die

Todesstrafe. Blanchett, der den Er
mordeten letzten September auf ei

ner Automobiltour durch Kaliform
en bezlc'tet hatte, hatte ihn in Santa
Fe getötet und beraubt und dann
die Reise fortgesetzt, indem er sich

überall als Annonr ausgab. Er wur
de im Friday Harbor. Wash. fest

genommen, wo er einen erfolglosen
Selbstmordversuch machte, um der
Verhaftung zu entgehen.

vielcrseits mit großem Interesse
verfolgt nmrde, war das Verbot des

Zigarcttenrauckens in der Oeffent
lichkcit. Die Bewilligungen für den

Staatshaushalt der nächsten zwei

Jahre betragen über 10 Millionen
Dollar. Ein erheblicher Teil davon
wurde auf Verlangen der Regierung
in Washington für das Staatsmili
tär bewilligt. Beschorner.

Abonniert auf die Tägliche Trwmle,

Feinde gerieten in Gefangenschaft.

Britische Siegesmeldtutgcu.
' London, 25. April. Aus dem

heuttgen Bericht des FeldmarschallZ

Haig geht hervor, daß . seit letztem

Montag, dem Tage 'der Wicdcrauf

nähme der Offensive, über 8000
Deutsche in Gefangenschaft geraten
sind.

'

Die Briten dringen trotz des
hartnäckigen Widerstandes der Deut
schen weiter vor. Gegen Mitternacht,
so heißt es in dem Bericht, wurde-da- h

Torf Wilhelm von unsere

Truppen genommen.! Die deutsche

Heeresleitung hat heute jeden en

Mann in die Bresche ge-

worfen, die die Briten in den nörd
lichsten Pfeiler der WotanLinie ge-

legt haben. Heute toben auf einer
Neunmeilenfront von Oppy bis zum
Umkreis von Croifillics die furcht-

barsten Kämpft.
Mit größerer Wut ist seit Beginn

des Feldzugcs nirgends gekämpft
worden, wie gerade auf diesem Teil
des Schlachtfeldes. (Na. na! Geht's
den Briten etwa schlecht, weil sie ru
so großes Gewicht auf die Furcht-
barkeit der Kämpfe legen?) Wie.
dorum führen die deutschen Heer-

führer rücksichtslos ungeheure Mas-
sen ins Treffen, um den Briten die

Siegcsbeute wieder abzuringen. Die
brittsche Artillerie hält furchtbare
Ernte.

An manchen Stellen der Front
aber war die Angriffswut der T'out
schen so groß, daß sie ' durch ha3

Sperrfeuer drangen. Dann kam)eS

zunt Handgemenge, wie es in Ine
sem Kriege kaum blutiger vorgekom-
men. Aber trotzdem vermochte der
Feind dem Vordringen der Briten
nicht Halt zu gebieten; sie gewannen
Zoll um Zoll, Jard um Jard a
Grund und ' Boden. (Ueber ihre
Verluste schweigen sich die Briten
natürlich vollständig aus diesclbm:
müssen fürchterlich gewesen sein!)
Wenn auch die Deutschen ungefähr;
wissen, wo sich die brittschen Haupt-stcllung- en

befinden, so verhindern
dic brittschen Flieger dennoch bis
feindliche Arttllene, sichere Ziewozei.
te zu erlangen. Die brittschen Flie
ger haben sich in den jüngsten Luft
kämpfen wesentlich ausgezeichnet;
das klare Wetter hat ihre" Kamps.-tättgkei- t

in großem Maße erhöht.
Bei den Fliegerkämpfen wurden 43
deutsche Aeroplane vernichtet, wäh
rend die Briten nur zwei verloren .

(au!)
An der französischen Front kam es.

Berichten aus Paris zufolge, Haupt,
sächlich zu Arttlleriegefechten.

Deutsche Diplomaten
in San Francisco!

Der frühere Gesandte in China u'
Begleitung jetzt am goldenen,

Tore.

San Francisco, Cal., 25. Aöril.
Paul von Hintze, der ftühere deutsch?

Gesandte in China, der nach Abbruch
der chinesischdcutschen Bk'zichungeu
aus China ausgewiesen wurde, bepn.
det fich mit 27 anderen Mitglieder!-

-

des früheren detttschen Konsulardien
stcs in China seit Sonntag in Sa- -

Francisco. Das Gepäck der deutschen

Diplomaten ist von Agenten des Ju
sttzamtesgrü:chlich untersucht wl,'!

den. Sie selbst werden in den nci.
sten Tagen unter sicherem Geleit naä
dem Osten retsen, um von der atlan.
tischen Küste aus die Reise tmc
Deutschland anzutreten.

Lösung der irischen
Frage erwarte

.London 25. April. Englar
erwartet mit größter Spannung h
von Premier Lloyd George dem Un
terhause versprochene Ankündigunc
über die irische Frage. Es deut'
Anzeichen darauf hin. daß die ganv

Home Rule"'Frage durch einif
Wmke von Amerika gelöst werd,',
mag.

Der höchst freundsckastliche

pfang. welcher dem Minister Va
four in den Ver. Staaten zuteil g:
worden ist. mag die Regierurgb'
omten dazu veranlasse!!, mnmi:
fchen Ansichten ihr Ohr zu kthcu, M

Washington, 25.. April. Mit
dem Eintreffen der ftanzöfischen
Kommission, an deren Spitze der
frühere Ministerpräsident Viviani
und Ez.GiUieratissimus Jvsfre stehen,
lenkt heute die Bundeshauptstadt das
Hauptaugenmerk der ganzen Welt
auf sich. Dort werden von Vertre
tern der titcntonachtc Mittel und
Wege beraten werden, wie man die

preußische Autokratie stürzen kann.
Das Hauptproblem ist:

Wird Amerika sofort eine Armee
nach der Schlackztfront entsenden?

Die Franzosen, wenigstens Joffre,
wünschen dieses. Frankreich aber
bedarf auch monatlich $100,000,000
amerikanischen Geldes. Letzteres mag
ihnen gegeben werden, aber ob ame
rikanische Truppen nach dem euro-

päischen Festlande gesandt werden,
um Schulter an Schulter mit den
Briten und Franzosen zu kämpfen,
ist noch nicht entschieden. Die Bri
tm bestehen nicht, darauf. Ihnen ist
mchr um Nahrungsmittel und Geld
zu tun. Und dieses hat die britische
Ztminission auch durchblicken lassen.
Allem Anschein nach neigt sich auch
Washington der britischen Ansicht zu.

Der Kaiser gratuliert
Bayerns Uronprinz!

Amsterdam, über London, 25.
April. Eine offizielle Berliner
Depesche besagt, daß Kaiser Wilhelm
an den Kronprinzen bon Bayern, der
gegen die Briten an der Westfront
befehligt, folgende Glückwunsch depe
sche gerichtet hat: Der erneute bri
tische Anfttirm auf dem Schlacht
feld bei Arras ist durch Ihre Trup-
pen gebrochcm worden; Den Helden
von Arras und deren zuverlässigen
Führern entsende ich meinen und des
Vaterlandes Dank. Gott wird wei
ter helfen." ,

Neutrale behalten in
Zlrgentinien Gberhanö

' Buenos Aires, 25. April. In
dieser Stadt kam es gestern wieder
zu lebhafte Kundgebungen der
Kriegs und Iriedenspartei. Es
spielten sich mehrfach schwere Schlä
gereien ab. Die Neutralen hatten
eine Massenversammlung anbe
räumt, die die Kriegspartei zu
sprengen versuchte. Die Neutralen
behielten in den Kämpfen die Ober
Hand. Die Zeitung La Nacion
schreibt Es ist offensichtlich, dasz das
neutrale Element des Landes das
jenige der 5Zriegspartei an Stärke
weit übertrifft. Die Versenkung des
argentinischen Dampfers Monte Pro
tegido war allerdings nicht gerecht
fertigt, ist aber auch nicht als ein
feindseliger Akt gegen Argentinien
zu betrachten.

Die genannte Zeitung ist entschie
den gegen einen Krieg und verlangt,
daß man es allcrhochstens zu einem
Abbruch der diplomatischen Bezie
hungcn mit Deutschland kommen
lassen dürfe.

Zivilisten wurden
schonend behandelt!

Amsterdam, über London, 23.
April. Eine halbamtliche Ankün
digung in Berlin besagt, die Fort
fchaffung der Bewohner des zwischen
Arras und Soissons aufgegebenen
Bezirks erfolgte ohne Härte für die
Zivilisten. Dadurch wurde sogar die
Fortschaffung wertvollen Kricgsnm
terials verzögert, wie z. B, die des
Holzes der gefällten Obstbäume.
Letzteres mußte geschehen, da sonst
!m Frühjahr und Sommer nmrschie
rende Truppenteile durch das Laub
der Bäume diel Schutz gegen unsere
Aeroplane finden würden. Die
männliche und weibliche Bevölkerung
im Alter von 15 bis C0 Jahren
wurde fortgebracht. Mütter blieben
bei ihren Kindern unter 15 Jahren.
Die ganze Vevölkenmg von St.
Ouentin rmrrde nach rückwärts ge
bracht, und fo weit das möglich war,
vurde ihnen erlaubt, ihre Wohnorte
selbst auszuwählen. Wertsache wür-
ben von den - deutschen Behörden in
Lcrwahnma genommen.

Offizieller deutscher Bericht. ,

Berlin, 25. April, über London.
Offiziell wurde gestern abend ge

meldet: Armeegruppe des Krön
Prinzen von Bayern: Der Versuch

der Briten, bei Arras unsere Linien
m durchbrechen, ist wieder mißlun.
gen. Nach mehrtägigem Trommel
feuer stürmten die britischen Truppen
gegen unsere Stellungen vor: unser

vernichtendes Fetter mähte die Stür
mer reihemveise nieder. Hin und her
wogte der Kampf: wenn immer der
Feind einen klemm Tcrraingewinn
zu verzeichnen hatte, ging unsere In.
fanterie todesmutig vor und warf
ihn wieder zurück. Die Kämpfe
bei Leus Avion, Gavrelle. Roeux
und Guemappe bilden ein neues

Ruhmesblatt in der Geschichte un
serer Truppen. Alle deutschen Stam.
me haben an denselben teilgenom
mcn. Nur an der Cambräi-Arra- s

Landstraße gewann der Feind meh
rere hundert Z)aros an Booen. xie
Trümmer des Dorfes '

Guemappe
blieben in seinen Händen.

Was die Franzosen melden.

Paris, 25. April. Das fran
zösische Kriegsamt meldet, daß an
dem größten Teil der ftanzösischen

Front mit großer Hartnäckigkeit ge
kämpft wurde; dieses gilt besonders
von dem Frontteil der Champagne
und der Aisne, Die ftanzösisckze Ar,
tillerie brachte die deutsche zwischen
der Somme und der Oise zum
Schweigen. Bei La Fere, in dem
Aisne-Abschnit- t. stießen die Franzo
sen südöstlich von Cerny Lannois vor
und machten eine Anzahl Gefangene.
Bei Hurtebise griffen die Detttschen

nach einem heftigen Trommelfeuer
unsere Stellungen an, wurden jedoch

zurückgetrieben. In der Champagne
gingen die .Franzosen nahe einem

Hügel, der keinen Namen hat, vor
und eroberten Geschütz: mehrere

Prohibition hat in
Nuszland ausgespielt"

Verkauf von Weinen, die bis zwölf
Prozent Alkohol enthalten,

wieder gestattet.

Petrograd. 25. April. Die pro
visorische Regierung hat die Be
stituntungen betreffs der Rcgulie
rung des Getreidehandcls. welcher
bekanntlich zuerst gänzlich untersagt
war. ermäßigt.

Allerdings ist der Verkauf von
Ggtränken. welche mehr als 1

Grade Alkohol enthalten, in ganz
Rußland verboten, doch ist in den

WeinbaU'Gcgendcn der Verkauf von

Wein, der daselbst produziert wird,
und nicht mebr als 12 Grad Alko-

hol enthalten darf, gestattet. Au
ßerhalb .dieser Distrikte dürfen der
artige Weine nur in Ortschaften
verkauft werden, doch haben die be
treffenden Behörden das Recht, den
selbe zu verbieten. Trmibcnweine
können nach dem Ausland ohne Rück-

sicht, wie hoch ihr Alkoholgehalt ist,
exportiert werden.

Freisinnige bestehen auf
Gebietsvergröherung!
Berlin, 25. April, über Kopenha

gen und London. George Bern
hard. der Redakteur der Rassischen

Zeitung" und ein Mitglied des in-

nersten Zirkels der Freisinnigen
Volkspartci, liest denjenigen Soziali-sten- .-

welche Frieden olme Entschädi-

gung und ohne Gebietsannektiehun
gen befürworten, die Leviten. Er
erklärt, die Zukunft Deutschlands
würde ernstlich gefährdet sein, wenn
das Land gezwungen würde, eine
Kriegslast von 120 Milliarden Mark
zu tragen.

Die von den Deutschen besetzten
Gebiete im Osten und Westen sagt
er weiter dürften unter keinen Um
ständen zurückgegeben werden obne
einen Versuch, eine Kricgsentschadt
gung zu erhalten.

Der Reichskanzler", sagt er zum
cchlus, sollte klipp und klar ange
ben, was für Friedensbedingungen
er vorschlagt, und nicht mehr Herrn
Scheidcmann fich als Sprecher der
Regierung aufspielen lassen."

Bestimmungen und Maßregeln in'!

bezug auf Alkoholhandel für mecha
nische, medizinische und Wissenschaft
liche Zwecke, und von Wein für sa
kramentale Zwecke vorschreibt. Kurz
gefaßt, schreibt das Gesetz, das nach

langem hin und her Beraten fast

einstimmig angenommen wurde, fol
gendes: Es verbietet die Fabrikation
und den Handel in allen alkoholi
schen Getränken, die mehr als ein
halbes Prozent Alkohol , enthalten.
Trunkenheit ist mit $10 bis $50,
oder 15 bis 30 Tagen Gefängnis
strafbar, im Wiederholungsfälle 30
bis 60 Tage Gefängnis. Bchellun
gen auf berauschende Getränke sind
verboten, ebenso das Anpreisen des
Verkaufs in Zeiwngen und an Schil
dern. Kein Klub, Hotel usw. darf
Getränke unter schwerer Strafe an
Hand halten. Privatpersonen können
im eigenen Hause mäßigen Vorrat
von Getränken an Hand halten, je
doch ist der Besitz ohne weiteren Be
weisgrund strafbar, falls eine An
klage wegen Verkaufens gegen den
Besitzer erbracht wird. Eine Ankla
ge kann.aber nur ein Beamter, dem
die Gesetzesvollziehung obliegt, oder
ein Eigentum besitzender Bürger, so

genannter Freeholder", stellen. Der
Gouverneur ist mit der Durchfüh
rung des Gesetzes speziell betraut
und hat er darauf zu sehen, daß je
der Beamte in jedem County in die
ser Hinsicht seine Pflicht tut. Außer,
dem hat er daö Recht, wenn nötig,
spezielle Anwälte anzustellen, wo die

regulären Staatsbeamten ihre
Pflicht vernachlässigen. Zu diesem
Zwecke wurde ihm eine Geldsumme
von $50,000 für die näMen zwei

Jahre zur Verfügung gestellt. Das
Gesetz tritt nächsten Montag, nachts
um 12 Uhr, als am 1. Mai, in
Kraft.

Frauenstimmrecht wurde mit grö
ßer Mehrheit angenommen und wer
den von jetzt an alle großjährigen
Fraueinersonen berechtigt sem, für
alle County und Stadtbeamten zu

stimmen, das heißt, für alle solche

Beamten, die nicht in der 5konstitu
tion des Gesetzes genannt sind, denn
die Legislatm? kann den Frauen das
Stimmrccht nicht für solche Aemter
Verleihern, die in der Kiqritution ge
nannt sind, das kann nur durch

Volksabstimmung geschehen.

Die Vorlage, ein neues Kapital
zu bauen, wurde vom Hause so am
cndiert, daß nur der östliche Flügel
gebaut werden sollte, der Senat
wollte aber wenigstens einen Plan
für ' ein ganzes Gebäude, der Ein
heitlichkeit wegen, vorjehen, und aus
diesem Grnnde konnte keine Eini
gung zustande kommen und die Vor
läge wurde aufgegeben. Die Bewu
ligungsvorlage enthält einen Posten
von $05,000 zur Renovierung und
Instandsetzung des Kapitols. Eine
besondere Genugtnung ist der deut
schen Bevölkerung widerfahren, in
dem die Vorlage, welche die Aufhe-

bung des deutschen Unterrichts in
den öffentlichen Schulen von Nebras.
ka zum Zwecke hatte. Dank des euer
gischen Eingreifens und Einflusses
und der Beliebtheit der deutschen Se
natoren unter ihren Kollegen, beson
ders des Senators John Mattes von
Ncbraöka City, im Senate mit 23

gegen 7 Stimmen geschlagen wur
de, nachdem sie vom Hause mit gro
ßer Mehrheit angenommen worden
waren. Eine andere Borlaae, die

sorma. oer oie Zionirnpnonsvormge
einberichtcte, behauptet, daß dieselbe

mit großer Majorität angenommen
werden wird.

Im Bundesscnat hat sich die An.
ficht, daß die Konskriptionsvorlage
schleunigst in Bausch und Bogen an
genommen wcrdnr würde, als hin
fällig ermiesen. Ganz so schnell, wie

es sich Senator Chmnberlain, der
Bater der Konskriptionsvorlage, vor

gestellt hatte, geht die Sache
denn doch. nicht. Wenn nicht alle
Anzeichen trügen, dürfte die Angele
genhcit kaum vor Samstag oder gar
Montag ins Reine kommen das

heißt, die Bill wird angenommen
werden.

Sozialist Ledeboure
greift Regierung an!

Amsterdam, 25. April, über Lon
don. Hier will man erfahren, ha
bcn, daß die neue regicrungsfeind
liche Sozialistenpartei im Reichstag
die Regierung scharf angegriffen ha
be. Ledebour, einer der Gründer
der Partei, beschuldigte die Regie
nmg, daß dieselbe für die Nahrungs
mittclkrisis in Deutschland verant
wortlich fei. Er verlangte, daß fich

der Reichstag mit der Nahrungsinit
tclfrage eingehend befasse. , Sein An
trag aber wurde abgelehnt.

Späteren Berliner Nachrichten zu
folge wird sich der Reichstag erst
wieder am 2. Mai versammeln.

General Gröner. Chef des Muni
tionswcsens. soll der Hilfsdienstkom
Mission erklärt haben, daß die deut
schen Behörden entschlossen sind, die

Streiks ohne Rücksicht auf etwaige
Folgen zu unterdrücken. Die Sozia
listen stellten in dieser Versammlung
ebenfalls die Behauptung auf, daß
der Streik der Munitionsarbeiter
auf Fehler der Regierung zurückzu
führen ist. (Alle diese Meldungen
kommen aus feindlichem Lager und
sind deshalb mit Vorsicht 'aufzuneh.
mcn.)

Dänemarks Aönig
besucht Schweden!

London, 25. 2lril. Aus' Stock
Kolm wird berichtet, daß König
Christian von Dänemark in Stock
bolm eingetroffen , ist, um König
Gustav einen Besuch abzustatten.
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